
Dezember, Halbzeit und ein großes Problem

Hatto miteinander, schön maLwieder zu schreiben und darin ja auch zu reftektieren, wie

so die Letzte Zeit war. Für mich ist es zum Zeitpunkt des Schreibens dieses Berichtes

Anfang März und die tetzten drei Monate waren für mich die bisher ereignisreichsten

Monate dieses FreiwitLigenjahres. Daher könnte ich viet schreiben, muss mich aber

schlussendl.ich doch auf vier Seiten beschränken und zutetzt wiLL ich noch auf ein

großes Probtem in Argentinien zurzeit eingehen.

Dezember in ASE

Für mich hat der Dezember direkt stark gestartet, zuerst haben wir an atte Kinder der

Escualita, Kinderbibetstunde, f ür die die sich nicht mehr erinnern, setbstgemachte

Adventskal.ender verteitt, gefotgtvon einerweiteren Wochenendfreizeit. DiesmaI nur

nicht mit den Kindern, sondern mit den Jugendtichen des Orchesters in Vil.ta Gesel.l,. Vitta

Gesel,t ist ca. 7 Stunden mit dem Bus von Buenos Aires entfernt und tiegt direkt am

Attantik. Geptant war dort mit unserem Orchester und dem Orchester von Vil.l.a Gesel.l.

ein gemeinsames Konzeft zu veranstatten, was schtussendl.ich Leider wortörtLich ins

Wa sser viet. Es hatte fa st den ga nzen Ta g d u rchgeregnet, wod u rch wi r kei ne M ögtich keit

hatten das Konzert umzusetzen. Stattdessen haben wir gegen Nachmittag einen kteinen

Spaziergang zum Strand veranstaltet, bei schticht gesagt Nordseewetter. Der

Spaziergangwargeprägtvon starkem Wind, starker Bewötkung und vieten Dicken

Jacken. Was umso komischerwird, da die nächsten zweiTage perfektes Strandwetter

waren, mit so einer starken Sonne, dass ich und meine Mitf reiwittige uns trotz

Sonnencreme, Sonnenbrand gehott haben. Ansonsten waren wir auch noch im Museum

von ViLta Gesett und haben uns über die Gründung von der Stadt und ihrem GrÜnder

informiert, was zwar eine sehr interessante Geschichte ist, aber an dieser Stetle den

Rahmen sprengen würde. lnsgesamt war das Wochenende mit den Kindern zwar nicht
perfekt, aber nichtsdestotrotz eine gute Mögl,ichkeit uns mit den Jugendtichen auch

besser anzuf reunden. Man verbringt zwar im ASE-Atttag viet Zeit miteinander, aber es ist

einfach nie die Zeit dafür da, sich auch mat mit den Teilnehmern hinzusetzen und Über

ernstere Themen zu reden.

Ansonsten war im Dezember auch noch unser Weinachts Workshop, der Escuatita sehr

wichtig. Hierbei haben wirdreiTage hintereinander nur Escuatita veranstattet und den

Kindern durch Theater und Bastetn, die Geschichte von Heitigabend erzähl,t. Mein

Hightight dabei war es, ats Emma und ich zwei Schafe spieten durften. Der Schtussakt

des Jahres in ASE war ein großes Abschtussfest, in dem wir nicht nur ein Konzeft von

Orchester und EnsembLe hatten. Sondern auch ein Krippenspiet, dass von Kindern

vorgespielt wurde und der erste Auftritt unseres neuen Jugendorchesters. Auch sehr

schön wa r ats an a lte Teil,nehmer von ASE, U rkunden verteil,t wurden, z. B. f ürs

Teitnehmen am Geigenunterricht. Am Ende des Abends haben wir a[[e zusammen noch

selbstgem a chte Pizza gegessen.

Januar, Urlaub und Zwischensemina r



Da die ASE im Januar ihre Sommerferien hatte, hatte ich auch im Januar meine Ferien.

Für mich hieß das Urtaub und Reisen, Argentinien erkunden. Gestartet habe ich mit
einem einwöchigen Urtaub über Sil,vester nach Baritoche. Bariloche tiegt im Norden

Patagoniens an derGrenze zu Chite und istgenerett ein Betiebter Url.aubsortfür
Touristen aus a[[erWelt, aber auch Argentinier. ln Baritoche bin ich in einem Hostel

untergekommen in dem ich mich schne[[ mit anderen Besuchern anfreundete. Dabei

waren ein Franzose, ein ltatiener und mehrere Argentinier. Mit dieser Gruppe habe ich

öfters AusfLüge in und um Baritoche herum gemacht, wobei mein persöntiches Hightight

Unser Ausftug an Sitvester zu einem in der Nähe getegenen Berg war. Diesen Berg

bestiegen wir noch kurz vor Sonnenuntergang, wodurch wir einen super

Sonnenuntergang in den Bergen hatten.

Nachdem ich wieder in Buenos Aires angekommen war, ging es ziemtich direkt auf eine

Freizeit, auf die ich mich schon davor sehr gef reut hatte. Das lERPino in Misiones. Das

lERPino ist eine große Freizeit, bei dem atte Menschen, die Teit der IERP sind teitnehmen

können. Für die die es nicht wissen, die IERP ist die evangelische Kirche a m Ftuss La

Ptata und umfasst das Gebietvon Uruguay, Paraguay und den Nordwesten von

Argentinien. lnsgesamt waren wir über 400 TeiLnehmer und ungefähr 50 Mitarbeitern.

Das lERPino ist so groß, dass wir es nicht ats Projekt ASE besucht haben, sondern ats

Provinz Metro/Buenos Aires. So haben wir auch die hinfahrt in einer Gruppe von

ungefähr 70 Jugendl.ichen und Mitarbeitern gemacht. Doch bevor wir zum

Freizeitgelände gefahren sind, haben wir zuerst noch die lguazu-Wasser{ätte besucht.

Es war einfach nur eindrucksvol,t die riesigen Massen an Wasser zu sehen, dabei war es

nicht maI das maximat Mögl,iche. Auch ansonsten die VieLfatt an Pflanzen und Tieren zu

sehen, war einfach nur schön. Das lERPino wargeprägtvon vieten neuen lnteraktionen,

Aktionen und generetl eine schöne Zeit. Dabei fand ich jeden Tag neu, das gemeinsame

Essen und einfach die Zeit die man, z.B. auf einerWiese sitzend, verbringt besonders

Erinnerungswert. Was mir auch tange in Erinnerung bteiben wird, ist das große

Vot[eybal,t Turnier lERPino 2024. Dabei durfte ich die Spietteitung unterstützen und

konnte erfahren, wie sehr die Argentinier Sport feiern und was, dass auch f ür die

Gruppendynamik macht. Geholfen hat natürtich auch dass, schlussendtich ein Team

aus Buenos Aires gewonnen hat. lch fand es auch sehr informativ, zu erfahren wie die

IERP ihre Jugendtichen unterstützt und was fürAngebote sie ihnen mögtich macht. So

gibt es zum Beispiel den Süd-Nord-Freiwil.tigen dienst, bei dem Argentinier für ein Jahr

nach Deutschtand in ein diakonisches Projekt entsendet werden, in das auch vor

kurzem ein guter Freund von mirgestaftet ist.

Schon wieder zurück in Buenos Aires, auch nurfür zwei Tage, denn es ging schnel.t

weiter nach Mendoza. Mendoza ist ungefähr auf dersetben Höhe wie Buenos Aires, aber

auf der anderen Seite von Argentinien. An der Grenze zu Chil.e wird Mendoza nicht nur

Gerne al.s Zwischenstopp auf der Reise nach Santiago de Chite, Chil,es Hauptstadt,

verwendet sondern ist auch durch seine nähe zu den Anden und der großen Weinkultur

ein betiebter Urlaubsort. Mendoza warfür mich die Mögtichkeit auch maI die speziette

Natur der Anden kennenzuternen. So habe ich eigenttich jeden Tag meine Unterkunft am

Morgen vertassen und bin erst wieder am Abend zur:ückgekehrt. Sei es jetzt dabei ein

Ausftug, um die großen Parks von Mendoza zu erkunden, oder auch maI ne acht-



stündige Wandertour zu machen, ich habe attes genossen. Schtussendtich konnte ich

aber nurvier Tage in Mendoza verbringen, weil, ich kurz darauf Besuch bekam. Weit aus

Deutschtand angereist kam mein Bester Freund Jakob mich besuchen, es wareinfach
nur super ihn malwiederzu sehen und zu merken, dass setbst nach sechs Monaten

keinen Kontakt mehr in Person zu haben, eigentl,ich gar nicht so viet änden. Leider

konnte er seinen Besuch nicht anderes Legen, wodurch ich zwei Tage nach seiner

Ankunft auf mein Zwischenseminar musste.

Während Jakob Buenos Aires erkundet, habe ich mein letztes halbes Jahr erkundet. Auf

dem Zwischenseminar haben wir uns viel. mit dem Thema Reftektion

auseinandergesetzt. So war es für uns atle wichtig uns zu f ragen, was ist das letzte

hal.be Jahr passiert? Sei es jetzt im Projekt oder auch in der Freizeit. : Gab es Probleme,

was ist uns aufgefaLten und natürl.ich auch wo wolten wir Probl,eme angehen und wie

können wir sie lösen. lch fand es bereichernd zu lernen, wie es den anderen Freiwitligen,

z.B. in Paraguay ergangen war. Hatten sie diesetben Probteme wie ich oder komptett

unterschiedtiche. Was auch gut war ist einfach maI meine Probteme zu teiten und die

Meinungen und Sichtweisen von anderen zu hören.

Und nun mein letzter Urtaub, diesma I aber zu zweit. Mit Jakob ging es dann nochmaI für
fünf Tage nach Mar del Ptata. Mar del Ptata ist so ungefähr die Urtaubsstadt, wenn es

umArgentiniergeht. ln den ganzenfünf Tagen habenwireigentl.ich keinenweiteren

Auständer.gesehen, obwohles genugTouristen gab. ln MardetPtata kann man

eigenttich nur eines machen, zum Strand gehen und dass haben wir auch gemacht. So

waren wir eigentl.ich jeden Tag am Strand, aLterdings sind wir dabei die meiste Zeit aber

nur am Strand entl,anggetaufen, um Mar det Ptata einfach nurzu erkunden. Das Beste,

dass wir in Ma r det Ptata jedoch gemacht haben, wa r es a n einem Abend nur f ür uns

beide zu Gri[[en, wobei ich mich mit Grittgemüse ausprobiert habe. Nur um dann ca. vier

Stunden zu schlafen, um hatb fünf aufzustehen und eineinhal.b Stunden zu [aufen, um

den perfekten Sonnenaufgang am menschentehren Strand zu bewundern. Dieser

Sonnenaufgang wird mirwirktich fur immer in Erinnerung bteiben.

Februar

lm Februar hat mein Urtaub aufgehört, aberzurück in den gewohnten Atttag ging es noch

nicht. Zuerst war ausmisten und putzen angesagt. So haben wirfast eine ganzeWoche

einfach nur atte Räume in ASE ausgemistet und hinterher geputzt, sodass wir ungefähr

drei große Müttsäckeam Endevol,l, hatten. Um dieVorbereitung abzuschtieBen haben

wir im Team von ASE eine mehrstündige große Besprechung, bei dem wir attes

durchgegangen sind, was demnächst ansteht. Bei der Emma und ich aber auch

Feedback zu unserer Arbeit im letzten hatben Jahr bekommen haben. lnzwischen haben

al.Le Programme in ASE wieder angefangen und wir sind wiedervotl in Fahrt, nur dieses

MaI mit noch mehr Kindern.

Das Problem



Wie wahrscheinlich viete von euch mitbekommen haben, wurde letztes gegen Mitte

November der neue Präsident Argentiniens, Javier Mitei, gewähtt. Was vietLeicht nicht
atte wissen, istwie stark er in den fast drei Monaten seitAmtsantritt Argentinien

umgekrempett hat, meiner Meinung nach nicht zum Besseren. Direkt nach seinem

Amtsantritt machte MiLei sein Versprechen, mit der Kettensäge an den Staat zu gehen,

war. Es wurden auf einen Schtag ca. die Häl,fte atter Ministerien gestrichen und zudem

auch in al.Le staattichen Ausgaben zurückgefahren. Vor altem im sozialen Sektor hat
Mitei atte Ausgaben gestrichen und so die Situation f ür die Armen noch schtimmer
gemacht. So Liegt zurzeil die lnfl,ation auf einem 30-Jahre-hoch von über 250o/o und die

Armutsrate ist unter Mitei auf inzwischen fast 60% angestiegen. Beim Wechsetkurs von

Euro zu Peso war es ähnlich, so war er zwar am Anfangvon meinem Jahr hoch bei 1 zu

ca.7OO Peso, ist aber im Januar auf kaum zu gtaubende 1 zu 1,400 Peso gestiegen.

lnzwischen hat der Wechsetkurs wieder abgenommen, bteibt aber immer noch bei 1 zu

1 ,100 Peso. lnzwischen merkt man die Arbeit Mil,eis am stärksten, bei den Preisen für

Bus und Bahn, so hat am Anfang eine Busfahrt im Durchschnitt 65 Pesos gekostet.

lnzwischen Liegt es eher bei 360 Pesos. Da ist besonders schtecht, dass übenruiegend

arme auf öffenttiche Verkehrsmittet angewiesen sind. Auch bei uns in derWG sind

unsere Kosten gestiegen, so geben wir inzwischen für unseren Arbeitsweg ca. 1000

Pesos pro Tag aus, im Vergteich zu den ca. 200 Pesos am Anfang. Für uns sind diese

Umstände i.mmer noch zu tragen, aber man soLtte sotche Veränderungen niemats aus

der Sicht der Reichen sehen, sondern immer aus der Sicht derer die es am schtimmsten

trifft. Und f ür Leute die nicht einfach maI so 10000 Pesos, atso ungefähr 10 Euro

ausgeben können, sind solcheVeränderungen [ebenszerstörend. Aber auch in dingen

Progressivität ist Mitei kein Vorreiter. lnzwischen hat er das Ministerium gegen

Diskriminierung aufgetöst, das Ministerium für die Rechte von Frauen herabgestuft und

erst zutetzt den Einsatz GeschLechter neutrater Sprache in der öffenttichen Venruattung

verboten. Auch beim Thema Abtreibung gibt es schon Ankündigungen, dass zurzeit

bestehende Gesetz aufzuheben. Zuletzt wird auch die Potizeigewatt immer stärker und

häufiger, so war jetzt auch am Protest des Wettf rauentags vorm Kongress eine große

Po[izeipräsenz. Zudem wurde uns Freiwittigen auch direkt abgeraten am Protest

teil,zunehmen, aus Angst es könnte zu Potizeigewatt kommen. Auch unter Freundinnen

und Arbeitskotteginnen, gab es eine große Neruosität zum Thema

Hier am Ende nochmaI eine kleine Entschutdigung f ür diesen große Tirade, aber ich

finde es zurzeit schade, wie Argentinien immer schlechter zum Leben wird, vor attem für

die Menschen, mit denen wirTagtägtich zutun haben. Zudem finde ich können wir in

Deutschtand aus den Geschehnissen in Argentinien lernen, wie es wäre, wenn die

Menschen, die, während dem Wahl,kampf immer nur einfachen Versprechungen

machen und sagen sie wüssten, wie sie komptizierte Probleme mit einfachen Lösungen

lösen könnten an die Macht kämen.

Euch a[[en liebe Grüße und eine schöne Zeit

Aaron Ketter


